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Paulus auf Malta als tolerierte Apotheose In der Fama des Volkes. FKıne /usammen-
fassung (S 204-210), Lıteraturverzeichnis S 7A4. und diverse Regıster S 2970-
231) beschheßen das außerst lesenswerte Buch, das gleichsam musterhaft ze1gt, WwIeE
dıe korrekte Darstellung eINnes TIhemas anhand der exegetischen Analyse VO  —_ zehn
Perıkopen 1mM Kontext der damalıgen Kultur und Gesellschaft ıne ausgezeichnete DIs-
sertatıon erg1bt, dıe och dazu spannend geschrieben se1in kann.

Miıchael rnst

Gerhard Sellın. Der Brief dıe Epheser (Krıtisch-Exegetischer KOommentar
über das Neue { estament 8 /9 Auflage), Göttingen: Vandenhoeck Rup-
recht 2008, 496 S 78,90 e ISBN IRI 785.5755051

Der Hamburger Neutestamentler legt hıer In der renommıerten Kommentarreıhe,
In welcher zuletzt 89’7 VOoml aup! ıne Bearbeıtung dieses Briefes erschıenen WAarl,
seine Neubearbeıtung des Epheserbrıiefs VOL. Eın EeIW. 40-seıtiges Literaurverzeichnis
eröffnet den Band, gefolgt VO  — einem l 5seitigen eıl mıt Eınleitungsfragen, die In
ımpon1erender Kürze den heutigen an dieser Fragen ze1igen: da „Ephesus“ In den
wichtigsten Handschriften fehlt,. gılt Eph als .„katholischer“‘ Paulusbrief (Brıef alle
paulınıschen Gemeınden); den Verfasser umschreı1bt Sellın als eiınen ‚„ Vertreter der
paulınıschen Theologıie”, der die Geme1nindebriefe des Paulus SOWIE Kol ‚kennt und
für se1n eigenes Schreiben voraussetz7t und benutzt““ S 58) Be1 der rage der
Dıskussion des relıg10nsgeschichtlichen Hintergrunds sıeht Sellın neben der Magıe und
kleinasıatrıschen Kulten das alexandrınısche Judentum als Vermiuttler phıloso-
phıscher und theologischer Bıldung indirekt 1mM Hıntergrund. Theologisch o1lt für
Sellın das Motiv der „Eıin(s)heıt“ als Hauptthema und demnach z< 192 als en!
des ersten Briefteils: der ntwurf eiıner Menschheıt, In der Frıeden, Versöhnung
(mıt (jott und dadurch mıiıt allen Menschen) und metaphysısche Eın(s)heıt verwirklıcht
se1n werden: demonstriert werde das der Vereinigung VO  — Juden und Heıden, die
den „Bau  b der Kırche bılden.

FEın derart großer Kkommentar kann hıer natürlıch nıcht detaıilhert besprochen
werden: ich versuche statt dessen den Zugang ines Benutzers, WwIe ıhn wohl dıe
me1lsten BN-Leser und -Leserinnen haben werden, also anhand Von konkreten Stellen
und 1im Vergleich anderen KOommentaren. Meın erstes Beıspıiel 1st 1’ 1im Kontext
der oroßen Briefeingangseulogıie, he1ßt, dass Gott „„UMNs begnadete in dem
Geliebten‘‘ nıcht „n dem gelıebten Sohn““, WIE dıe kath. Eınheitsübersetzung
völlıg falsch wıiederg1bt!). Während der (1ın seinem Umfang etwa vergleichbare)
Kommentar VOoNn Schnackenburg (Reıhe: ‘1982) dazu praktısch nıchts bletet
(nur Anm. 114, 54), hatte (milka K, 1971) in sei1iner Auslegung dazu EW
ıne halbe Seıte: Sellın hat eIWwas wen1ger, aber dafür wesentlıch praägnantere und
.„„‚brauchbarere‘“‘ Informationen. FEın zweıter Blıck geht auf Z der Briefschreiber
erinnert seıne einst heidischen LESer. dass Ss1€e A VüH der sogenannten Beschneijdung
‚Vorhaut’ genannt” wurden. Schnackenburg sıeht hıer auf Girund se1iner Übersetzung
mıt „Unbeschnittenheıit“‘ interessanterwe1lse eın abstractum DFO CONcrelo In der Anrede,
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(imiılka bletet die korrekte Übersetzung ohne nähere Informatıonen, während Sellın
neben den korrekten Sachiınformationen auch ıne Auswertung bringt („Jüdıscher
Standpunkt, der 1Im Folgenden durch Te1 Elemente relatıviert WIT Zugegeben:
ZWel Mınıiaturbeispiele, ausgehend Jeweıls VON eıner Übersetzung, die doch meılnes
Erachtens IWAas Typisches aufze1igen.

Ich denke, 111a wırd In Zukunft be1 exegetischen Fragen und Problemen
Epheserbrief ach dem Kommentar Von Sellın greıfen: die gekonnte, knappe Auseıln-
andersetzung mıt der Lıteratur, dıe in den Fußnoten geführt wırd, und VOT allem die
Auslegung des Textes In eiıner sympathıschen Kürze, immer möglıch 1st,
ansonsten auch In eiıner breıteren Dıskussion, nıcht verme1ıden ist al] das
macht diesen Kommentar einem Gilanzlıcht In dieser Reıhe, WO: INnan (jerhard
Sellın SCHAUSO w1e dem Verlag 1Ur gratulıeren kann! Und falls dem Verlag Del einer
zweıten Auflage möglıch se1n sollte, außer dem jeweıls einseltigen Sach- und
Wortregıster noch e1ın Stellen- und Namensregıster dazuzugeben, waäre sicher allen
Wünschen Genüge getan!

Michael rnst

Benedict Vıvlano OP. Matthew and Hıs OTr The Gospel of the Open
Jewısh Chrıstians Studıies in 1D11Ca ecOlogy, 1OA 61 Göttingen: Van-
denhoeck uprecht 2007 309 S 52,90 E SBN 9/78-3-525-53964-4

Der Verfasser, Professor für der Unıiversıtät Frıbourg Schweiz, legt hıer
eine Sammlung VO  en Studıen VOF cdıie sıch hauptsächlıch mıt dem Evangelıum nach
Matthäus befassen. Dabe!1 werden grundsätzlıche Fragen WIe Herkunftsbereich des
Evangelıums (S 9-23), seine Eıgenart und dıe hlıterarısche Gattung 1n Mt F S -4.
aufgeworfen. eıtere Studıen beschäftigen sıch her mıt Eınzelthemen den Stern,
der dıe dre1 Magıer führte (S -  9 dıe Bergpredigt und SCHNAUCT och dıe Selıgprei-
SCH (S 51-63/64-68), die Gottesherrschaft In der Liıteratur Von Qumran (S»
der Kleıinste im Könıigreich (S 81- dıe stufenwelse Offenbarung nach Mt 1250
und Num-S 95-101), Jesus und der Shabbat (S 102-133) und die Verbın-
dung Von Spiırıtualität und Synagogen (S 134-145). Daraufhıin folgen ZWEeI Studien
Petrus In Mt 16,13-20 Jesus als der Mund Jesu (S 146-170) SOWI1e dıie Sünde Petr1 und
dıie Korrektion durch Paulus In Gal- (S 171-192). Passend knüpft aran der
Artıkel über Eıinheıt und symphoniısche Verschiedenheit In der Kırche dıie Dıalektik
zwıschen JIn 7,20-23 und Mt 18,18-20 (S 171-192). Es folgen vier eher isolierte
Fragen WI1Ie das des jeners des Hohen Priesters In 14.47 S 220-228), ıne
kleine Glaubenspsychologıie anhand Von Mt 17.24 1MmM Lichte VON Ex 14,30-31 S 2729-
232); das perfekte Gesetz der Freiheıit nach ES (S 233-244) und dıe hıterarısche
Bezıehung der beiden Evangelıen Joh und Mt S 245-269). Dıie rage des Platzes des
Evangelıums nach Matthäus im Kanon des Neuen Testaments und 1mM Lektionar des
Kıirchenjahres bıldet den ‚„„.krönenden‘‘ Abschluss (S 270-289).

Es 1st hervorzuheben, WI1Ie der Autor versteht, exegetische Beobachtungen In den
Rahmen eiıner „matthä1ischen“‘ Theologıe hıneinzuführen. uch wırd dabe1 der welıtere


